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Am 9. Jun! fand in unserem 
Klubhaus die Vertrauensleute- 
vollversammlung zur Weiterfüh­
rung des soziatistischen Wett­
bewerbs in Auswertung des 
iX. Parteitages der SED und zum 
Auftakt der Plandiskussion 1977 
statt.

Als Gäste nahmen teil: Otto 
Seidel, Mitglied des Sekretariats 
der Bezirksleitung der SED Berlin 
und 1. Sekretär der Kreisleitung 
der SED Köpenick. Rudi Strelow, 
Vorsitzender des FDGB-Kreisvor- 
standes Köpenick und Mitglied 
der Kreisleitung der SED Köpe­
nick, sowie Harry Gawanka, Vor­
sitzender des Kreisvorstandes IG 
Metall Köpenick. Wir berichten 
auf den Seiten: 1, 4, 5, 6 und 8.

Aus dem Referat 
des BGL-Vorsitzenden, 
Genossen Hans Fischbach

In unserem Entwurf zur Führung 
des soziatistischen Wettbewerbs nach 
dem IX. Parteitag habet! wir formu­
liert, daß die wichtigste Aufgabe zur 
Auswertung der Dokumente des IX. 
Parteitages der SED darin bestand 
und weiterhin besteht, in atien Ge­
werkschaftsgruppen die Wettbe­
werbsverpflichtungen für das Jahr 
1976 zu konkretisieren und weitere 
Verpfiichtungen zu übernehmen, die 
die Planerfüllung t976 sichern. 
Gleichzeitig damit zu verbinden ist 
die potitisch-ideotogische Arbeit, 
d. h., in allen Gewerkschaftsgruppen 
ist systematisch unter Einbeziehung 
der Schulen der sozialistischen Ar­
beit und unter Führung der Partei­
organisation mit dem Studium der 
Materialien des IX. Parteitages zu 
beginnen

Für uns als Gewerkschaftsfunktio­
näre hegt es auf der Hand, daß wir 
uns vor allem mit den Aufgaben be- 
schäftigen. diederIX. Parteitag für 
die Gewerkschaften gestellt hat. Ich 
möchte deshalb in meinen weiteren 
Ausführungen auf einige Probleme 
bei der Führung und Organisierung 
des sozialistischen Wettbewerbs ein­
gehen. die sich in unserem Werk ab- 
zeichnen

892 Kolleginnen und Kotlegen Pro­
duktionsarbeiter, die nach persön­
lich-schöpferischen Ptänen arbeiten, 
sind für uns ein gutes Ergebnis der

Arbeit. Die durch diese persönlich­
schöpferischen Pläne erarbeiteten 
Stunden sind ein wesentlicher Fak­
tor bei der Erfüllung unserer tech­
nisch-ökonomischen Aufgaben, und 
die erreichten Ergebnisse können 
sich durchaus sehen lassen. Womit 
wir allerdings nicht einverstanden 
sein können, sind gewisse Erschei­
nungen des Schematismus. Wir ha­
ben immer wieder darauf hingewie­
sen und tun das auch heute mit 
Nachdruck, daß die Arbeit mit dem 
persönlich-schöpferischen Plan vor 
allem für die Leiter und die gewerk­
schaftlichen Leitungen die Arbeit 
mit den Menschen bedeutet und 
nicht nur schlechthin die Arbeit mit 
ökonomischen Kennziffern

Eine gute Methode, die sich auch 
in unserem Werk in den letzten Wo­
chen bewährt hat. ist die Arbeit mit 
Notizen zum Plan. 70 Kolleginnen 
und Kollegen fertigen Notizen zum 
Plan Das ist eine ausgezeichnete 
Sache, wie zuin Beispiel im GFA 9. 
wo allein in einem Monat durch den 
Kollegen Engel 15 Ausfallstunden 
beseitigt wurden. Eine bessere Ko­
ordinierung der Arbeitsaufgaben gibt 
es zwischen der Galvanik und dem 
F-Betrieb, herbeigeführt auf der 
Basis der durchgeführten Notizen 
zum Plan unter Leitung des Meisters 
Kindel. Das ist eine vorbildliche Ak­
tivität, die nicht hoch genug einge- 
schätzt werden kann. Ob sie aller­
dings auch hoch genug durch die 
staatliche Leitung V eingeschätzt 
wird, das bezweifeln wir.

Der sozialistische Wettbewerb hat 
2 wesentliche Aspekte: Planerfül­
lung und Herausbildung sozialisti­
scher Persönlichkeiten. Keine der 
beiden Seiten löst sich im Selbstlauf. 
Mit der gleichen Intensität, mit der 
um die Planerfüllung gerungen 
wird, sollten sich Kollektive und 
Leiter um die Entwicklung jedes 
Kollegen zur sozialistischen Persön­
lichkeit bemühen. Wettbewerb heißt 
also in erster Linie Arbeit mit den 
Menschen.

Unsere heutige Vertrauensleute­
vollversammlung eröffnet gleichzei­
tig die Plandiskussion für den Plan 
1977 Im Zusammenhang mit der 
Führung und Organisierung des so­
zialistischen Wettbewerbs ergibt 
sich auch in Vorbereitung der Plan­
diskussion eine Reihe von Aufgaben, 
auf die wir mit Nachdruck und 
Hartnäckigkeit unsere staatlichen 
Leiter hin weisen möchten. Die wich­
tigste Forderung, die wir stellen, ist 
die Aufschlüsselung des Planes bis 
auf jede Gewerkschaftsgruppe bzw. 
Kostenstelle.

Wir sind der Auffassung, viele 
qualifizierte staatliche Leiter, viele 
erfahrene Gewerkschaftsfunktionäre 
stehen in unserem Werk zur Ver­
fügung, die mithelfen können und 
auch werden, daß die Plandiskussion 
1977 gute Ergebnisse bringt, wobei 
wir nicht aus den Augen verlieren 
wollen, daß der beste Planstart 1977 
natürlich eine gute Planerfüllung im 
Jahre 1976 ist.
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Für ihre hervorragende 

Arbeit im FDJ-Aufgebot 
wurden die Jugend­
freunde:

Ina Blaß, V 
Hartmut Lube, V 
Hans-Georg Starre, V 

mit einer Reise in die 
Sowjetunion ausgezeich­
net.

Wir wünschen den drei 
Jugendfreunden eine gute 
Fahrt, erlebnisreiche Tage 
und weiterhin viel Erfolg 
in ihrer gesellschaftlichen 
Arbeit.

WM

Im Monat Mai wurden 
mit dem Ehrentitel „Best­
arbeiter" ausgezeichnet: 

Uwe Thinius, Q 
Horst Krüger, T 
Harald Neubert, M 
Gerhard Hickl, O 
Rolf Krähahn. V 
Jörg Scheinpflug, P 
Klaus Sowka, N 
Günter Klammt, F 
Klaus Lehmann. R 
Bertha Jeuthe, A

Allen Ausgezeichneten 
unseren herzlichen Glück­
wunsch !

In Auswertung der Be­
schlüsse des IX. Partei­
tages der SED und des 
X. Parlaments der FDJ 
verpflichte ich mich, ab 
September 1976 im FDJ- 
V-Aufgebot für 1 Jahr 
in den Vorwerkstätten zu 
arbeiten.

Ich halte diesen Schritt 
für notwendig, um die 
weitere kontinuierliche 
Planerfüllung unseres Be­
triebes abzusichern.

Axel Aderhold 
Ghs/F-Betrieb
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Aus dem Referat des 
Werkdirektors Genossen 
Dr. Dieter Herold 
auf dar VW

Ab 1. Oktober 1976 werden 
sich für 86 TROjaner die Löhne 
differenziert erhöhen. Dafür 
werden jährlich 30 000 Mark 
Lohnmittel zusätzlich benötigt.

*
Für 341 Kollegen, die im 

Zwei-Schicht-System arbeiten, 
verkürzt sich ab 1. Mai 19717 
die Arbeitszeit auf 42 Stunden 
in der Woche. Das sind jährlich 
31 000 Stunden.

*
250 Kollegen, die im Drei- 

Schicht-System aibeiten. kom­
men in den Genuß der 
40-Stunden-Woche. Das sind 
jährlich 2fi 000 Stunden.

=1:
Ab 1977 erhalten die Zwei- 

und Drei-Schicht-Arbeiter
einen Zusatzurlaub von 3 Ta­
gen. Das entspricht einer Erhö­
hung um 1773 Tage bzw. 15 514 
Stunden.

*
137 Kolleginnen, die z\yei 

oder mehr Kinder bis zu 
16 Jahren zu ihrem Haushalt 
zählen, kommen ab 1. Juli 1977 
in den Genuß der 40-Stunden- 
Woche. Das entspricht jährlich 
etwa 26 700 Stunden.

* *
Für die Leiter und gesell­

schaftlichen Organisationen 
steht die Aufgabe, den Be­
schluß weiter gründlich auszu- 
w'erten, seine Auswirkungen 
weiter zu analysieren und im 
Wettbewerb der Direktionsbe­
reiche und Betriebe solche. 
konkreten Verpflichtungen zu 
übernehmen, die die sozialen 
Verbesserungen für alle sicht­
bar und fühlbar machen. Der 
Hauptfaktor dazu ist die wei­
tere Steigerung der. Arbeitspro­
duktivität, insbesondere durch 
die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort- 
schritts und die volle Aus­
schöpfung unseres Arbeitsver­
mögens.
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Anläßlich des Tages des Lehrers 
wurden folgende Kollegen geehrt:

Aktivist der sozialistischen Arbeit:
Günter Rother, EBT
Heinz Miethling, EBP
Ulf Saedler. EBA
Henry Mann. EBW
H irst Gerhard. EBA
Beförderung zum Oberlehrer:
Harry Schmeling. EBT
Pestalozzi-Medaille in Silber:
Heinz Blank, EBT
Harry Keller, EBT
Pestalozzi-Medaille in Bronze:
Siegfried Engelbrecht, EBA
Jürgen König. EBA
Jürgen Renas EBA
Hartmut Westphal, EBA
Bernd Herter, EBP
Allen Ausgezeichneten unsere 

herzlichsten Glückwünsche.

Der wie/tr
Es ist eine gute Tradition, daß die 

Arbeiter in den Betrieben unmittel­
bar auf die Erziehung der jungen 
Menschen Einfluß nehmen, ihnen die 
Erfahrungen des Klassenkampfes 
vermitteln und sie mit dem Gefühl 
der Arbeiterehre erfüllen.

Betrachten wir die Erfolge in den 
Jahren zwischen dem VIII. und IX. 
Parteitag in unserem. Betiilebsteil auf 
dem Gebiet der sozialistischen Ju- 
gendpolitik. so muß man einschät­
zen, daß der von der Partei der Ar­
beiterklasse aufgezeigte Weg durch 
unsere staatlichen Leiter und Werk­
tätigen erfolgreich, beschritten, wurde. 
Davon zeugens nicht zuletzt d&r konti­
nuierliche Verjüngungsprozeß' unse­
rer Parteigruppe, der Kampfgruppe 
und die erarbeiteten Jugendleistun­
gen im Rahmen der MMM. In unse­
rem. Bettriebsteil: wird: in der MMM- 
Bewegung bereits seit Jahren eine 
kontinuierliche Arbeit geleistet. In 
den Jahren von 1971 bis 1975 wurden 
von den Jugendlichen 1 797 000 Mark 
abgerechnet. Durchschnittlich 86 
Prozent unserer Jugendlichen waren 
daran beteiligt. Zusammen mit den 
Ergebnissen der MMM 1976, die ein

Sie ist zuveriässig
. Seit dem 7. Juni 1951 ist Kollegin 
Ursula Schramm in unserem Werk 
beschäftigt, und zu ihrem Arbeitsju­
biläum gratulieren wir ihr recht 
herzlich.

Ihre Laufbahn begann als Botin, 
über die Zeichnungsausgabe zum 
Lieferkontrolleur, als der sie heute 
noch in der Abteilung Geax, Kollek­
tiv ..Rudolf Breitscheid", tätig ist. Die 
ihr übertragenen Aufgaben versieht 
sie stets zur vollsten Zufriedenheit. 
Neben ihrer Tätigkeit als Lieferkon­
trolleur springt sie in dringenden 
Fällen als Botin für O und OF ein. 
Größte Zuverlässigkeit zeigt die Kol­
legin Schramm in der Besorgung von 
Materialbezugscheinen und Versor­
gung der Abteilung mit Hilfsmate­
rial.

Bisher wurde sie mit ihrem Kol­
lektiv achtmal hintereinander mit 
dem Ehrentitel . Kollektiv der sozia­
listischen Arbeit" ausgezeichnet.

Für alle geleistete Arbeit möchten 
wir hiermit unseren herzlichsten 
Dank aussprechen und wünschen un­
serer Kollegin Ursula Schramm auch 
weiterhin frohe Schaffenskraft und 
beste Gesundheit.

Sozialistisches Kollektiv 
..Rudolf Breiischeid '

Hohe 
Einsatzbereitschaft

Am 1. Juni 1976 beging unser 
Kollege Eberhard Juhl sein 25jäh- 
riges Arbeitsjubiläum, zu dem wir 
ihn nachträglich recht herzlich be­
glückwünschen.

Kollege Juhl hat in diesen 25 Jah-' 
ren seine ganze Kraft für die Erfül­
lung der Aufgaben im Großtransfor- 
matorenbau bereitwillig zur Verfü­
gung gestellt und gehörte immer zu 
den Kollegen, die ihre eigenen Inter­
essen zugunsten betrieblicher Be­
lange zurückstellten. Ihn zeichnet 
eine stets hohe Einsatzbereitschaft

Bestandteil der ..Parteitagsinitiative 
der FDJ" zum IX. Parteitag war, 
wurde durch die 9 Jugendleistungen 
in der MMM-Bewegung ein gesell­
schaftlicher Nutzen von 2 708 850 
Mark mit einer Arbeitszeiteinsparung 
von 51 400 Stunden erbracht.

An dieser Leistung waren 86 Pro­
zent unserer Jugendlichen beteiligt. 
Darüber hinaus konnten wir in der 
„Par'teitagsirritiative der FDJ" 1400 
Mark auf das Konto junger Soziali­
sten überweisen und 14 000 Mark in 
der Materialökonomie abrechnen. 
Diese Ergebnisse- sind Ausdruck der 
schöpferischen Mitwirkung der Ju­
gendlichen bei der Lösung wissen­
schaftlich-technischer und ökonomi­
scher Aufgaben. Sie konnten aber 
nur erreicht werden durch die Unter­
stützung. der Genossen- und' staatli­
chen Leiter.

Wenn ich an dieser Stelle Bilanz 
in der MMM 1976 ziehe, so muß ich 
aber auch einschätzen, daß es noch 
nicht in allen Bereichen unseres Be­
triebes gelungen ist, die MMM-Be­
wegung zur politisch-ideologischen 
Erziehung der Jugendlichen zu nut­

aus. Er hat sich in diesen Jahren zu 
einem hochqualifizierten und wert­
vollen Kollektivmitglied entwickelt.

Anerkennenswert ist seine lang­
jährige aktive Mitarbeit in der AGL 
1 und innerhalb der Gewerkschafts­
gruppe.

Anläßlich seines 25jährigen Be­
triebsjubiläums danken wir unserem 
Kollegen Eberhard Juhl für seine 
guten Leistungen und seine stete 
Einsatzbereitschaft und wünschen 
ihm für die Zukunft weitere Erfolge 
in der Arbeit, persönliches Wohl­
ergehen, viel Glück und weiterhin 
seinen goldenen Humor.

Sozialistisches Kollektiv 
„Vorwärts", Gtr

Seit 10 Jahren im Werk sind die 
Kolleginnen und Kollegen:
Emil Eich. E; Brigitte Marks, F; Hel­
mut Händel, F; Jürgen Kornewski, 
F; Bernd Selig, O; Johannes Lohse, 
O: Walter Kablitz, O: Horst Nagu- 
schewski, V; Heinz Gonschorek, A; 
Ullrich Pielclak, Q; Wolfgang Fuhr­
mann. N; Johann Schmidt, O; Heinz 
Kopittke. O; Lutz Kahlow, V; 
Klaus Zander, V; Gustav Neumann, 
V: Bertha Chmura, L: Monika Eisin­
ger, M: Harry Gerlach, M: Margarete 
Schneeweiß, T; Horst Winter, K; In­
grid Burgund, Poliklinik.

15 Jahre im TRO sind die Kollegin­
nen und Koliegen:

zen. Besonders gute Arbeit wird auf 
diesem Gebiet im Bereich Bhb ge­
leistet; als ungenügend muß die Ar­
beit im Bereich Vws eingeschätzt 
werden.

Besonders vorbildliche Arbeit in 
der Parteitagsinitiative leisteten die 
Jugendfreunde Wolfgang Scherlipp, 
Bhb; Achim Gerasch, Bhb. Wiegand 
Rauch, Kgb und Ralf Eggers, Sab.

Man muß aber- auch einschätzen, 
daß die an die Jugendlichen über­
gebenen Jugendleistungen zur MMM
1976 in ihrer Bedeutung im Prozeß 
der Rationalisierung des Betriebes 
nicht ausreichend waren und unsere 
Jugendlichen auf Grund ihrer Qua­
lifikation und ihrer Arbeitsleistungen 
nicht genügend gefordert wurden. 
Deshalb' muß die MMM-Bewegung
1977 der Forderung der Jugend 
mehr Vertrauen und Verantwortung 
— durch die Übergabe anspruchsvol­
lerer Aufgaben Rechnung tragen. 
Dazu ist aber auch eine frühzeitige 
Übergabe der Aufgaben an die Ju­
gend unseres Betriebes notwendig.

Hans-Joachim Keller
Mitglied der Jugendkommission, N

Inge Griese, O; Gisela Goller, B; 
Günter Klötzer, M; Irene Gleinig, T; 
Gisela Knapp, P; Fritz Kurth, V; 
Bernt Preßler, T: Wolfgang Schubert, 
O; Rudi Schmidt, L; Alfred Krabiell, 
M; Horst. Polte, T; Paul Semmler, T; 
Gerhard Otto. T: Luise Neumann. N; 
Lieselotte Krupp, W; Helga Michel, 
Poliklinik.

20 Jahre im Werk sind die Koiie- 
ginnen und Kollegen:
Heinz Schumann, N; Margarete 
Wolff, T: Rita Homm, R: Heinz 
Schnabel, A; Harry Keller, E; Giselh 
Olesch. P; Hans-Georg Bauer, O; 
Erich Pfahl, O: Horst Ulke, O; Wal­
ter Gesche, O; Herbert Bretsch, O; 
Emanuel Frank, F; Gerhard Lam- 
pel, F: Ursula Alexander, M.: Wolf­
gang Behrendt, M; Klaus Weise, R; 
Walter Wulf, R; Wolfgang Gleiss- 
berg, T.

Wir gratutieren . . .
...unseren Kolleginnen Marina 

Hänchen, ARS; Reintraud Fechner, 
PF/PK; Rosel Schemiczek, T und 
Doris Wildebrandt, MZ zur Geburt 
ihrer Söhne. Wir wünschen den Mut­
tis und ihren Babys Gesundheit, viel 
Glück und bestes Wohlergehen.

Ein Dankeschön
Für die erwiesenen Aufmerksam­

keiten anläßlich meines 25jährigen 
Betriebsjubiläums möchte ich mich 
bei allen Kolleginnen und Kollegen 
auf das herzlichste bedanken.

Helmut Steiner 11

Der Zirkus kommt
Vom 8 Juli bis 8. August gastiert 

Zirkus Busch im Piänterwald. Vor­
stellungen sind täglich ab 15.30 Uhr 
und 19.30 Uhr, sonntags ab 10.00 und 
15.30 Uhr. Der Vorverkauf findet ab
1. Juli im Reisebüro Alexanderplatz 
(Theaterkasse) statt, ab 3. Juli am 
Busch-Kassenwagen Alexanderplatz 
und ab 8. Juli am Busch-Kassenwa­
gen Neue Klugallee.

www.industriesalon.de
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Parteiaktivisten der Hauptstadt berieten nächste Aufgaben
Am 11). Juni 1976 fand die 2. Ta­

gung der Bezirksleitung Berlin der 
SED statt. Das Plenum befaßte sieb 
mit den Aufgaben zur Durchfüh­
rung der Beschlüsse des IX. Partei­
tages der SED in der Hauptstadt der 
DDR.

Die Bezirksleitung Berlin stimmte 
dem Referat der Bezifksparteiaktiv- 
tagung und einem Beschluß, der 
konkrete Maßnahmen zur allseiti­
gen Verwirklichung der Beschlüsse 
des IX. Parteitages der SED durch 
die Berliner Bezirksparteiorganisa­
tion festlegt, einmütig zu. Sie bestä­
tigte die Abteilungsleiter, die Frau­
enkommission und die Kommission 
-Tugend und Sport der Bezirksleitung 
der SED.

Am gleichen Tage fand eine Be­
zirksparteiaktivtagung mit 5400 
Parteiaktivisten der Hauptstadt der 
DDR statt. Sie verband das begei­
sternde Bekenntnis zu den Beschlüs­
sen des IX. Parteitages mit der Or­
ganisierung ihrer Durchführung.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED und 1. Sekretär der Be­
zirksleitung, Konrad Naumann, 
sprach zum Thema
„Die Aufgaben der Berliner Partei­
organisation zur Durchführung der 
Besch! iisse des IX. Parteitages der 
SED\

Die uneingeschränkte Zustim­
mung der Berliner Parteiorganisa­
tion zu den weitreichenden Beschlüs­
sen des IX. Parteitages, hob er ein­
leitend hervor, findet ihren Aus­
druck vor allem darin, daß sie alle 
Kraft zu ihrer umfassenden Ver­
wirklichung einsetzt. Die große 
Wertschätzung unserer Klassenge- 
nossen und Freunde — aus der So­
wjetunion, den anderen Bruderlän­
dern und allen Teilen der Welt —, 
die auf dem Parteitag zum Ausdruck 
kam, ist Verpflichtung, verstärkt im 
Sinne des proletarischen Internatio- 
naiismus zu handeln.

Der IX. Parteitag dokumentierte 
eindrucksvoll die unerschütterliche 
Einheit der SED, ihr schöpferisches 
Wirken und die feste Geschlossen­
heit um ihre bewährte Führung. Der 
Parteitag bewies die Lebenskraft des 
marxistisch-leninistischen Kurses 
der Partei und ihre große Massen­
verbundenheit. Die weitere konse­
quente Verwirklichung der Haupt­
aufgabe in ihrer Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik, sagte Kon­
rad Naumann, entspricht voll und 
ganz den Interessen aller Bürger.

Peter Straßenberger, Parteisekretär im WF
Die Antwort auf die Frage, wie wir 

die Aufgaben der kommenden Jahre 
erfüllen können, geben bereits viele 
unserer 315 sozialistischen Kollektive 
in ihren persönlich- und kollektiv­
schöpferischen Plänen, geben unsere 
Angehörigen der Intelligenz in ihren 
Ingenieurpässen, geben unsere übet 
3000 Rationalisatoren und Neuerer 
und geben unsere 1200 FDJler, die 
jetzt mit dem Elan des X. Parlaments 
sine hervorragende Arbeit z. B. in 
ihrem zentralen Jugendobjekt, in der 
Aktion Materialökonomie und in der 
IMKUM leisten. Diese Antwort heißt: 

Das widerspiegelt sich anschaulich 
in dem breiten zustimmenden Echo 
zum Gemeinsamen Beschluß des 
Zentralkomitees der SED. des Bun­
desvorstandes des FDGB und des 
Ministerrates der DDR über die 
neuen sozialpolitischen Maßnahmen.

Viele Initiativen beweisen, daß 
die Werktätigen in ihrer Gewißheit 
bestätigt wurden: Hohe Leistungen 
für die Gesellschaft schaffen die 
Voraussetzungen, für solche großen 
sozialpolitischen Vorhaben.

Umfassend studieren, informieren, 
die Aufgaben gründlich durchden­
ken und die Erkenntnisse aus den 
Beschlüssen des IX. Parteitages 
schöpferisch auf die eigene Tätigkeit 
anwenden — das ist der Arbeitsstil, 
mit dem die Arbeitskollektive jetzt 
ihre Wettbewerbsziele neu fassen 
und in Angriff nehmen, betonte 
Konrad Naumann.

Zur Verwirklichung der Zielstel­
lungen der nächsten Jahre werden 
in wichtigen Betrieben mit der Aus­
arbeitung des Fünfjahrplanes — auf 
der Grundlage exakter Analysen der 
betrieblichen Reproduktionsprozesse 
—, langfristige Intensivierungspro­
gramme erarbeitet. Sie werden in 
den Kollektiven gründlich diskutiert 
und auf Intensivierungskonferen­
zen bis September 1976 beraten.

Die anschließende Diskussion war 
von dem festen Wißen geprägt, 
durch die Verbesserung der poli­
tisch-ideologischen Arbeit die 
Kampfkraft der Parteiorganisationen 
zu vermehren und so wichtige Vor­
aussetzungen zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des iX. Parteitages 
zu schaffen.

Die Genossen berichteten, wie der 
Kampf um die Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplanes; geführt, die konti­
nuierliche Versorgung der Bevölke­
rung verbessert und die Aufgaben 
zur klassenmäßigen, kommunisti­
schen Erziehung der Schuljugend 
und der Studenten gemeistert wer­
den.

Der Beschluß der Bezirksleitung 
über „Aufgaben der Berliner Par­
teiorganisation zur Durchführung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages 
der SED", der auch konkrete Maß­
nahmen für einen guten Start des 
zentralen Jugendobjektes „FDJ- 
Initiative Berlin" enthält, fand die 
Zustimmung des Berliner Partei­
aktivs.

Erschließung aber Reserven der In­
tensivierung.

Entscheidend zur Lösung der Auf­
gaben des Fünfjahrplanes ist und 
bleibt jetzt jedoch die allseitige Et- 
füilung und zielgerichtete Übererfül­
lung des Planes 1976.

Unser Ziel ist: Erfüllung des Jah- 
resplanes der Warenproduktion am
30. Juni mit 50,8 Prozent sowie volle 
Erfüllung und zielgerichtete Über­
erfüllung aller anderen Planteile 
1976. *

Aus der Rede von Konrad Naumann, Mitglied des Politbüros 
und 1. Sekretär der Bezirksleitung Berlin der SED

Gegenwärtig werden in allen Par­
teiorganisationen, Betrieben und Ein­
richtungen- der Hauptstadt von den 
Mitgliedern und Kandidaten sowie 
von vielen parteilosen Werktätigen 
die Dokumente des IX. Parteitages 
studiert, wird darüber beraten, wie 
und durch welche konkrete Maßnah­
men und neue Verpflichtungen seine 
Beschlüsse am besten und wirksam­
sten in die Tat umgesetzt werden 
können. Das zeigt sich auch in vie­
len Initiativen der Berliner Werk­
tätigen im sozialistischen Wett­
bewerb. in der „FDJ-Initiative Ber­
lin" und in der freudigen Zustim­
mung der gesamten Bevölkerung 
zu dem verkündeten sozialpolitischen 
Programm.

Die allseitige Erfüllung und ge­
zielte Übererfüllung des Volkswirt­
schaftsplanes setzt eine hohe Qua­
lität der Arbeit auf allen Gebieten 
voraus. Das gilt vor allem für die 
Kontinuität der Produktion, die 
überall konsequent erhöht werden 
muß. Es geht um die Pianerfüllung 
in jedem Monat, in der Dekade und 
an jedem Tag. Konsequent nehmen 
die Werktätigen der EAW und des 
WBK Kurs auf die weitere Intensi­
vierung der Produktion, auf eine 
hohe Effektivität bei gleichzeitiger 
Verbesserung der Arbeit- und Le­
bensbedingungen.

Wir können feststellen, daß die 
schöpferische Auswertung der Be­
schlüsse der Partei mit den Werk­
tätigen gute Ergebnisse bei der Plan­
erfüllung und der Verbesserung der 
Versorgung nach Menge, Sortiment 
und Qualität erbringt. So konnte die 
kontinuierliche Erfüllung der Mo­
natspläne auch im Monat Mai fort­
gesetzt werden. Bis zum 31 5 dieses 
Jahres wurden die Aufgaben der in­
dustriellen Warenproduktion mit 
101,6 Prozent und der Jahresplan mit 
42,3 Prozent erfüllt. Die Vorein­
schätzungen für das 1 Halbjahr 1976 
besagen, daß überall große Anstren­
gungen unternommen werden, um 
mit hohen Leistungen im Monat Juni 
diese positive Tendenz fortzusetzen 
und den Jahresplan anteilig mit min­
destens 50 Prozent zu erfüllen. Den­

noch dürfen wir nirgends unkritische 
Positionen zu diesen Ergebnissen zu­
lassen. Jeder Tag muß gut genutzt 
werden, damit konkrete Vorausset­
zungen und Garantien für die kon­
tinuierliche Produktion in den Mona­
ten Juli und August geschaffen 
werden.

In unserer politischen Arbeit der 
nächsten Wochen nimmt die Vorbe­
reitung des Volkswirtschaftsplanes 
1977 einen wichtigen Platz ein. Ar^ 
unsere Arbeit werden neue, höhere 
Ansprüche gestellt, damit die vom 
IX. Parteitag der SED weitgesteck­
ten gesellschaftlichen Perspektiven 
schrittweise Realität werden. Dazu ist 
erforderlich, die Produktion aller Be­
triebe vorwiegend auf intensivem 
Wege zu steigern. Es sind jetzt Maß­
nahmen einzuleiten, die die Wirk­
samkeit von Wissenschaft und Tech­
nik weiter erhöhen und die geplante 
hohe Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und Effektivität der Produk­
tion im Jahre 1977 gewährleisten.

Grundlage ür die Ausarbeitung der 
Planentwürfe für 1977 in den Betrie­
ben, Kombinaten und WB können 
nur die staatlichen Aufgaben sein, 
die aus der beschlossenen Direktive 
des IX. Parteitages der SED zum 
Fünfjahrplan abgeleitet wurden. Von 
den Parteiorganisationen, den Ge­
werkschaften, de - FDJ und den staat­
lichen Leitern ist die Plandiskussion 
zu den Entwürfen gründlich vorzu­
bereiten, alle Werktätigen sind in 
die schöpferische Diskussion zu den 
Planentwürfen einzubeziehen.

In unserer Hauptstadt der DDR 
sollen sich die Fortschritte bei der 
Gestaltung der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft deutlich wi- % 
derspiegeln. Das ist der Auftrag der 
Parteiführung an die Berliner Par­
teiorganisation, und so haben wir es 
auf der Bezirksdelegiertenkonferenz 
beschlossen.

Unter Führung des Zentralkomi­
tees, seines Politbüros und des Gene­
ralsekretärs unserer Partei, Genos­
sen Erich Honecker, wird die Ber- ,
liner Parteiorganisation dazu ihren 
notwendigen Beitrag leisten.
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Der IX. Parteitag hat beschlossen, 
die Politik zur Verwirklichung der 
Hauptaufgabe unbeirrbar fortzuset­
zen. Das ist nur möglich auf der 
Grundlage eines holten Entwick­
lungstempos der sozialistischen Pro­
duktion, der Steigerung der Effekti­
vität, des wissenschaftlich-techni- 
sehen Fortschritts und des Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität, denn 
wir wissen, es kann nur das ver­
braucht werden, was vorher erarbei­
tet wurde.

Vertrauend auf die Kraft, den Ta­
tendrang und neue Initiativen der 
Arbeiterklasse, der Genossenschafts­
bauern und aller anderen Werktäti­
gen zur weiteren allseitigen Stär­
kung unserer Republik, beschlossen 
das Zentralkomitee der SED, der 
Bundesvorstand des FDGB und der 
Ministerrat der DDR für die Jahre 
1976—1980 umfangreiche sozialpoli­
tische Maßnahmen.

Wir begrüßen diese Maßnahmen 
und leiten daraus gleichzeitig die 
Verpflichtung ab, die Intensivierung 
noch stärker in den Mittelpunkt un­
seres Wettbewerbes zu rücken. Dar­
aus ergibt sich für alle Kollektive, 
besonders aber für die des V-Betrie- 
bes, die konkrete Aufgabe, die durch 
die Erhöhung des Urlaubs und die 
Verkürzung der Arbeitszeit entste­
henden Ausfallzeiten durch neue 
Maßnahmen zur Steigerung der .Ar­
beitsproduktivität und konsequente 
Einhaltung der Arbeitszeit abzudek- 
ken.

Die Delegierten unseres Werkes 
konnten dem Parteitag berichten, 
daß die Planaufgaben aufgrund der 
großen Anstrengungen und Einsatz­
bereitschaft des Werkkollektivs er­
füllt würden.

Das kommt vor allem bei folgen­

den Hauptkennziffern zum Aus­
druck;

— Warenproduktion 100 Prozent, 
das entspricht 32,3 Prozent des Jah- 
respianes.

— Export 127 Prozent, das ent­
spricht 34,3 Prozent des Jahrespla- 
nes.

— Ergebnis 116 Prozent, das ent­
spricht 32,9 Prozent des Jahrespla- 
nes.

Aus diesen Ergebnissen der ersten 
vier Monate des Jahres 1976 wird 
aber auch ersichtlich, daß es uns 
bisher nicht gelungen ist, das not­
wendige Schrittmaß des IX. Partei­
tages zu realisieren. Deshalb stellen 
wir in den Mittelpunkt unserer wei­
teren Arbeit folgende Schwerpunkte:

— Erhöhung der Leistungsfähigkeit 
der Vorfertigung (V, TI, Geax).

— Aufholung der Terminrüek- 
stände bei der Überleitung neuer Er­
zeugnisse in die Produktion.

— Sicherung der sortimentsgerech­
ten Fertigung in F und R.

— Bessere Ausnutzung der Ar­
beitszeit und Einhaltung der geplan­
ten Ausfallzeiten.

Die wichtigste Aufgabe zur Aus­
wertung der Dokumente des IX. Par­
teitages der SED bestand und be­
steht in allen Gewerkschaftsgruppen 
darin, die WettbewerbsverpfUchtun- 
gen für das Jahr 1976 zu konkreti­
sieren und weitere Verpflichtungen 
zu übernehmen, die die Planerfül­
lung 1976 sichern.

Als vorbildlich und beispielhaft 
ist die Initiative der Kollegen aus 
R, F und N einzuschätzen, die sich 
in Auswertung des IX. Parteitages 
verpflichtet haben, die in ihrem per­
sönlich-schöpferischen Plan enthal­
tenen Zielstellungen überzuerfüllen 
und in 50 Wochen ihren persönlich­
schöpferischen Plan des Jahres 1976 
zu realisieren.

Aus dieser Initiative ergibt sich 
vor allem für die Bereiche der Pro­
duktionsvorbereitung und der Ma­
terialversorgung sowie des V-Betrie- 
bes die Verpflichtung, die entspre­
chenden Voraussetzungen für die Er­
füllung dieser Zielstellung zu schaf­
fen. Die politisch-ideologische Arbeit 
ist eng zu verbinden mit dem Kampf 
um die Erfüllung der Planaufgaben. 
In allen Gewerkschaftsgruppen ist 
daher systematisch unter Anleitung 
der Parteiorganisation mit dem Stu­
dium der Materialien des IX. Partei­
tages zu beginnen. Insbesondere sind 
dazu die Schulen der sozialistischen 
Arbeit zu nutzen.

Im Mittelpunkt der Diskussion 
stehen vor allem die Fragen des re­
volutionären Weltprozesses, der wei­
teren Vertiefung der sozialistischen 
Integration, der Rolle der Gewerk­
schaft im Betrieb und die unmittel­
baren Aufgaben zur weiteren Ent­
wicklung der politisch-ideologischen 
Massenarbeit.

Um unsere Planaufgaben zum Jah­
resende zu erfüllen und in ausge­
wählten Kennziffern zielgerichtet 
überzuerfüllen, stellen wir unter der 
Losung „Aus jeder Mark, jeder 
Stunde Arbeitszeit, jedem Gramm 
Material einen größeren Nutzeffekt!" 
folgende Schwerpunkte in den Mit­
telpunkt des sozialistischen Wett­
bewerbs:

1. Der IX. Parteitag stellt die 
Aufgabe, den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu be­
schleunigen und seine ökono­
mische und soziale Wirksamkeit 
zu erhöhen.

1.1. Verbesserung der Überleitung 
von neuen Erzeugnissen in die Pro­
duktion mit dem Ziel, im Jahre 1976 
die grundlegenden Voraussetzungen 
für die Produktion folgender Er­
zeugnisse zu schaffen:

— neueUeistungsschalter D3AF9 — 
245/420 kV ab 1979, welche eine Ar- 
beitsproduktivitätssteigerüng von 
etwa 30 Prozent bei gleichzeitiger 
Erhöhung der Gebrauchs Werteigen­
schaften erbringen.

— Neue Trenner 245,420 kV ab 
1978, durch welche eine Reduzierung 
des Arbeitszeitaufwandes um etwa 
15 Prozent und eine Senkung des 
Materialeinsatzes um etwa 20 Pro­
zent ermöglicht wird.

— Meßwandler ET,IT 220 NE ab 
1977 mit einer Arbeitszeiteinsparung 
von 5000 Stunden und einer Mate­
rialeinsparung von 425 000 Mark so­
wie einer Gebrauchswertsteigerung.

— gasisolierte Schaltanlagen im 
Betriebsteil N. Durch den Aufbau 
einer neuen Montagehalle und der 
technologischen Ausrüstungen wer­
den die Arbeitsbedingungen verbes­
sert und die Produktion von Elektro­
energieanlagen insbesondere für das 
Wohnungsbauprogramm gesichert.

Alle Arbeitskollektive des Werkes 
sichern durch ihre Arbeit die Sorti­
ments- und qualitätsgerechte Reali­
sierung der in diesem Jahr neu in 
die Produktion einzuführenden Er­
zeugnisse ab: IT ET 66 kV, IT ET 
HON, IT/ET 380 NE, D3AF751, 
DCF 7-66 E, Co-Co-Loktransforma- 
tor, 270 M, 267 Ü-Trafo.

Sc verpflichtet sich das Kollektiv 
der Oberleitung des 267 C-Trafo,

— die Serienfertigung durch Aus­
lieferung des ersten Gerätes der 
Serie im Monat Mai zu beginnen mit 
der Zielstellung, durch konsequente 
Auswertung des Prototyps die Zu­
satzaufwendungen für den Sericn- 
anlaul um 35<D Stunden zu senken,

— durch die qualitäts- und ter­
mingerechte Fertigung von 4 Trafos 
267 U den Jahresplan des O-Betrie- 
bes zum 30. Juni 1976 mit 51 Pro­
zent zu erfüllen.

1.2. Eine wesentliche Vorausset­
zung für die erforderliche Leistungs­
steigerung besteht in der Verbesse­
rung der technologischen Vorberei­
tung der Produktion, in der Senkung 
des Arbeitszeitaufwandes und der 
Einbeziehung der schöpferischen Po­
tenzen der Neuerer. Wir werden 
eine Übererfüllung des TOM-Pla- 
nes um 500 000 Mark Selbstkosten-

%

Senkung und 15 000 Stunden A%F 
höhere Einsparung gegenüber dw 

1 71 E, Nutzen: etwa 8000 PGAh 
___ _____ ____________ ta.

Plan TOM sichern. Der Beitrag dhirch Anwendung der WAO wer- 
Neuerer dazu wird eine Übereriü' 5ooo PGA-StunJen als Einspa- 
lung der. SKS in Höhe von 250 (WS für den TOM-PIan zusätzlich 
Mark sein. /beitet.

Bei der Einbeziehung der Neuedfhwerpunktaufgaben sind fol- 
muß die zielgerichtete und kollelp^: 
tive Neuerertätigkeit mehr im Vm Weiterführung der Arbeiten für 
dergrund stehen. Dabei geht es aU^Crundlage zur Einführung einer 
um die Aufgabenstellungen aus dd^ktivitätswirksameren Lohnge- 
Plan Wissenschaft und Techni'^ng im V-Betrieb durch Neu- 
Durch die Vorgabe qualifiziert^'beitung des Zeitnormativ-Sy- 
Aufgaben für die Neuererkollektivs lür Bohren und 400-t-Presse. 
ist bis zum 31. Dezember 1976 Weitere Verbesserung der Ar- 
SKS von 1 000 000 Mark durch zlw- und Lebensbedingungen in 
gerichtete Neuerertätigkeit zu 77 durch Fortführung der 
reichen. Reparatur, Instandsetzungsarbei-

Verbesserung der BeleuchtungAut dem Gebiet der Technolog , ,,,... , , i arbeitstreundliche Gestaltungverpflichten sich die NeuererkoWn.
tive u. a. durch die Bearbeitung 0! . , , , .. ........
Themen- Ausarbeitung und Einführung

Montagezeitkataloges für das 
— Umstellung des SchaltstücK^ten von Großtransformatoren.

Erarbeitung neuer Normen für 
Dn von Rohren und Zylindern 
Hartpapier sowie für Preßspan-

für GSAS auf Flüssigpressen,
— Organisation des Einsatzes-V 

Standardgewindeteilen,
— Ermittlung von Teilestückza' 

len,
eine Einsparung von etwa 

Produktionsgrundarbeiterstunden

'beitung.'
i Neugestaltung von Arbeitsnor- 

und Einführung einer produk- 
4 9 ^wirksameren Lohngestaltung 

5 Kst. 247.
und etwa 65 000 Mark SelbstkostdV^Hung der Entwicklungsstu- 
senkung zu sichern. '/'e dör terminlichen und öko-

! Sehen Zielstellungen für die 
Schwerpunkt der Tätigkeit der Verfahrensentwicklung

Kollektive des Sondermaschinenba' len Prozeßgebieten der Form- 
ist die termingemäße Sicherung zur Sicherung der erforder- 
380-kV-Isoliermaschine zur Ratioiyf Arbeitsproduktivitätssteige- 
lisierung der Wandleriertigung m der Teileherstellung. 
Dezember 1976. L

Die Kollegen des Werkzeugbau ____ ___  ______ ________
verpflichten sich .die VWL für für die Vorbereitung der Pilot- 
bzw. 110-kV-Wandler, für GSAS t^lion GSAS (Reini 
zur Sicherung der Einführung new^Tertigung). 
hochproduktiver Verfahren bereit?!
stellen.

Oerung der Themen und Lei- 
Ssstufen der Verl'ahrehsentwick-

inigung, Be-

Der IX. Parteitag stellt die 
die qualitativen Fak- 

Arbeitsplatz sind die Arbeiw^ des Wachstums der Pro- 
'on auf noch breiterer Basis 

, hoch weitaus gründlicher 

,^r jn den Vordergrund der 
schließen. Dabei sind die Voraus^^ Arbeit zu rücken.

Zur Verbesserung der Organ isal''
am.
zur Einführung eines neuen techf 
logischen Systems mit veränded 
Aufgabenstellung ( 
den Vertikalwickelmaschinen ab^ 

........14 r._ j""
der Wickler 'gereitet und durchdacht als

zungen für den Übergang zur Md* 
maschinenbedienung schrittweise 
schaffen. / - Zur besseren Auslastung der 

^mittel und zur vollen Ausnut- 
des gesellschaftlichen Arbeits- 

' rügens stellen wir uns folgende 
i ^aben:

Im Rahmen der Realisierung 
Jugendobjektes wird die Bereits?'; 
lung der 4. Vertikalwickelmasch' 
2 Wochen vorfristig realisiert. P 
ner ist eine neue Jugendbrigade 
diesem Objekt gebildet worden. 

<ktr weiteren Senkung der repa-
.'bedingten Stillstands- und Aus­
daten wird an den hochproduk- 

Einsatzvorbereitung und EinsV NC-Mascbinen ab 1. Juni 1976 
weiterer hochproduktiver Werkz4, *°nse<Suente Erfassung und 
maschinell für den V-Betrieb in der Ausfallzeiten durchge-
zialistischer Gemeinschaftsarbeit 4 durch zielgerichtete Ar-
Kollektiven aus T und V für die^l vorbeugende Maßnahmen

L'erfügbaren Maschinenzeitfonds 
j.'höhen. Durch Organisation und 

2 X FC 50 R, Nutzen: 11400PG^hührung von Initiativschichten 
AZE/a, Termin: Einsatz IV/76; 1 weitere Leistungsreserven

erschlossen. Durch personelle Ver­
stärkung und nach Abschluß der be­
reits eingeleiteten Qualifizierungs­
maßnahmen wird bei den Elektri- 
kern/Mechanikern für die Instand­
haltung der NC-Maschinen und 
Drehautomaten ab III. .Quartal zum 
Zweischichtbetrieb übergegangen.

Neben der konsequenten Durchset­
zung der für 1976 erarbeiteten Pläne 
der vorbeugenden Instandhaltung 
wird zur Vorbereitung der 1977 in 
Eigenleistung durchzulührenden Ge­
neralreparatur des Fräswerkes FP 12 
zur Reduzierung der reparaturbe­
dingten Stillstandszeit im 2 Halb­
jahr 1976 eine detaillierte Vorberei­
tung mit Ablaulplan unter Einbezie­
hung der erforderlichen Koopera­
tionspartner außerhalb und inner­
halb des Betriebes vorgenommen.

Die Arbeit nach Wochenprogram­
men wird eine maximale Auslastung 
der NC-Maschinen- ermöglichen.

-- Zu Ehren des IX. Parteitages 
verpflichtet sich die Betriebssehule, 
den Plan der produktiven Lehrlings­
leistungen von 900 000,— Mark auf 
1,2 Mio Mark zu erhöhen.

Die Betvrebsschule übernimmt zu 
ihren eigentlichen Planaufgaben zu­
sätzlich 6000 Facharbeiterstunden zur 
Unterstützung der Zentralen Vor­
werkstätten bis zum Ende des Plan­
jahres 1976.

— In Auswertung des X. Parla­
ments der FDJ ruft die Jugendorga­
nisation des Werkes zur Fortsetzung 
des V-Aufgebotes auf.

Wir beginnen 1976 mit der Vor­
bereitung der ökonomischen Massen­
schulung der Arbeiter und des ing.- 
techn. Personals nach dem Beispiel 
des Elektrotechnischen Werkes in 
Togliatti „Ein Werk auf der Schul­
bank".

— Alle Kollektive, die ihie Aus­
fallzeiten per 30. April 1976 über­
schritten haben, orientieren wir dar­
auf, Maßnahmen einzuleiten, um 
trotz des hohen Krankenstandes in 
den ersten vier Monaten des Jahres 
die vorgegebenen Ausfallzeiten per
31. Dezember 1976 einzuhalten.

2.2. Zur entscheidenden Verbesse­
rung der Materialökonomie sowie 
zum sparsamen Umgang mit Ener­
gie verpflichten wir uns zu folgen­
den Aufgaben:

— In der Wandlerfertigung wird 
konsequent der Einsatz von sowjeti­
schem Isolierpapier zur Einsparung 
von NSW-Importen durchgesetzt.

— Durch verbesserte Materialaüs- 
nutzung in allen Zuschnittsabteilun­
gen und Wickeleien sowie durch den 
verstärkten Einsatz von Abschnitten 
für die Fertigung werden wir den 
sparsamsten Umgang mit NSW-Im­
porten weiter durchsetzen.

— Im Rahmen der FDJ-Aktion 
„Materialökonomie' werden die Ju­
gendlichen des VEB TRO neue In­
itiativen entwickeln, um die Ver­
pflichtung von 1 Mio Mark Nutzen 
zu erreichen.

— Die technologischen Abteilungen 
haben in Zusammenarbeit mit den 
Betriebstechnologien und Z zu ge­
währleisten, daß 80 Prozent der Er­
zeugnisse im Jahre 1976 mit MVN 
abgedeckt sind.

— Im Kampf um den Titel „Ener- 
giewirtschaftiich vorbildlich arbei­
tender Betrieb ' verpflichten wir uns, 
über die bestehende Zielsetzung hin­
aus, 300 000 Mark Energiekosten ein­
zusparen.

— In Zusammenarbeit mit M wer­
den die Lehrlingskqllektive ihren 

Beitrag zur Materialökonomie lei­
sten und bis Jahresende .30 000 Mark 
zusätzlich erarbeiten.

3. Der IX. Parteitag stellt die 
Aufgabe: „Unser Handeln wird 
von dem Grundsatz bestimmt, 
daß man gute Qualität nur kau­
fen kann, wenn gute Qualität 
produziert wird".

Qualitätsarbeit zu jeder Stunde 
und an jedem Arbeitsplatz ist ein 
wesentlicher Faktor zur Intensivie­
rung der Produktion. Bereits im Sta­
dium der Forschung und Entwick­
lung werden die entscheidenden 
Grundlagen für eine hohe Erzeug­
nisqualität bei niedrigsten Kosten 
gelegt.

Der tägliche Kampf an jedem Ar­
beitsplatz für eine hohe Qualität un­
serer Erzeugnisse unter dem Leitge­
danken „Meine Hand für mein Pro­
dukt" muß oberstes Gesetz jedes 
Werktätigen sein.

Im Kampf um hohe Qualitätsziele 
übernehmen die Kollektive folgen­
de Verpflichtung:

— Sicherung der Qualität der Er­
zeugnisse, die bereits mit dem Güte­
zeichen „Q" klassifiziert sind.

Für den (^Betrieb KWF 125.001/ 
380 E (210 Ü); KDRF 200.001/220 E 
(160 Ü); KDRF/V 315.001/380 E (Ha­
genwerder).

Für den R-Betrieb IT 110; ET 
110; IT/ET 110.

Für den F-Betrieb D 3 AF 7; 
D3AF8.

— Schaffung aller Bedingungen 
für die geplante Klassifizierung fol­
gender Erzeugnisse mit dem Güte­
zeichen „Q':

* KWF 160.001/380 E (267 Ü).
* IT 380 NE.

— Gegenüber den erreichten Er­
gebnissen 1975 sollen die Kosfen für 
Ausschuß um 20 Prozent und für 
Nacharbeit um 25 Prozent gesenkt 
werden. Dazu werden in allen Ko­
stenstellen die angefallenen Kosten 
für Ausschuß und Nacharbeit mo­
natlich analysiert und Schlußfolge­
rungen zur Abstellung der Mängel 
festgelegt.

— Auf der Grundlage der eindeu­
tigen Formulierung der Qualitäts­
parameter in den Versorgungsver­
trägen sind die Zulieferer zur stän­
digen Einhaltung der Verträge zu er­
ziehen, um somit einen Abbau der 
Qualitätsbeanstandungen an Zulie­
fererteilen zu erreichen.

4. Der IX. Parteitag stellt die 
Aufgabe, daß alle Zweige der 
Volkswirtschaft ausnahmslos 
eine hohe Verantwortung für 
die Entwicklung der Konsum­
güterproduktion tragen.

Zur weiteren Verbesserung der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
hochwertigen Konsumgütern werden 
wir 33 000 Stück Rasenmäher im 
Jahre 1976 herstellen und das Er­
satzteilsortiment bei voller Einhal­
tung der mit dem Handel abge­
schlossenen Verträge sichern. Wir 
verpflichten uns, zur weiteren Erhö­
hung und zur Sicherung einer gleich-, 
bleibenden Qualität bis zum 30. Juni 
1976 das Gütezeichen „1" für den 
Rasenmäher zu erringen.

5. Der IX. Parteitag stellt die 
Aufgabe, zielstrebig die sozia­
listische Integration mit der 
UdSSR und den anderen Bru­
derländern des RGW zu ver­
tiefen sowie eine bessere Struk­
tur und höhere Rentabilität des 
Außenhandels zu erreichen.

Daraus ergeben sich für unser 
Werkkollektiv die Aufgaben:

— Konsequente Erfüllung aller 
Exportverträge und kurzfristige Auf­
holung der Rückstände der Lieferun­
gen vor allem in die Sowjetunion.

— In der wissenschaftlich-techni­
schen Zusammenarbeit insbesondere 
mit der Sowjetunion gilt es, die ab­
geschlossenen Verträge mit den Län­
dern des RGW im Perspektivzeit­
raum mit Leben zu erfüllen.

In Vorbereitung des IX. Partei­
tages wurden gute Ergebnisse in vie­
len Kollektiven bei der Anwendung 
der fortgeschrittensten Wettbewerbs­
methoden erzielt. So arbeiten 1039 
(Fortsetzung auf Seite 6)
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Die maximale Auslastung der NC- 
Maschinen bietet mit die Gewähr 
zur Erfüllung der gestellten Plan­
aufgaben an den V-Betrieb sowie 
der notwendigen Erhöhung der Ar­
beitsproduktivität.

Daraus iassen sich folgende 
Schwerpunkte für unsere Arbeit ab- 
lei len

1 Senkung der reparaturbeding- 
ten Ausfallzeiten

2. Durchführung von Initiativ­
schichten

3. Arbeit nach Maschinenbele- 
gungspiänen

Zur Senkung der Ausfallzeiten 
wurde ein kollektiv-schöpferischer 
Plan mit den Kollektiven aus den 
Bereichen der Instandhaltung, des 
NC-Komplexes und der Technologie 
erarbeitet. Unsere Zielstellung lau­
tet, die Ausfallzeiten (21 Prozent 
werden vom Hersteller vorgegeben) 
nicht über 15 Prozent ansteigen zu 
lassen Im I. Quartal konnten wir 
unsere abgegebene Verpflichtung um 
7,5 Prozent unterbieten. Es standen 
uns dadurch 426 Stunden produktive 
Arbeit zusätzlich zur Verfügung.

Probleme ergeben sich für uns an 
den 
Hier 
sehen

Wo

garantiepflichtigen Maschinen, 
liegen die Ausfallzeiten zwi- 
29 Prozent und 59 Prozent, 
liegen die Ursachen?
betreffenden Maschinen wer-Die

den im Garantiezeitraum nur durch 
Monteure des Herstellers repariert. 
Es ergibt sich die Frage: Warum 
darf die Reparatur dieser Maschinen 
nicht durch Kräfte der Abt. TG er­
folgen? Bei entsprechender Qualifi­
zierung dieser Reparaturkräfte muß 
mit dem Hersteller die Eigenrepara­
tur vereinbart werden. Beim Erfah­
rungsaustausch mit anderen Betrie­
ben zu dieser Problematik erfuhren 
wir konkret von solchen Möglichkei­
ten.

Diese Problematik wurde von TG 
erkannt und eine Abteilung für 
NC-Maschinen-Instandhaltung zum 
1. April 1970 gegründet. Zwei we­
sentliche Voraussetzungen fehlen je­
doch noch:

$ Die Anzahl der qualifizierten 
Elektroniker und Reparaturschlosser 
ist noch zu gering.

$ Für diese Abteilung konnte 
noch keine Werkstatt mit einem Er­
satzteillager eingerichtet werden.

Seit dem 1. Mai 1970 arbeiten wir 
in unserem Bereich nach Wochen­
programmen. Für jede einzelne Ma­
schine erfolgt eine tägliche bzw. wö- Als Beispiel einer guten 
chentliche Aufschlüsselung der ab­
zuarbeitenden Teile entsprechend 
den Planvorgaben für den jeweili­
gen Monat. Daraus ergibt sich eine 
Intensivierung des Arbeitsprozesses 
zur maximalen Auslastung der hoch­
produktiven Maschinen als wichtiger 
Beitrag für die Erfüllung der Forde­
rungen der Finalbetriebe an den V- 
Betrieb. Grundbedingung hierfür ist 
jedoch eine exakte und konkrete 
Forderung von den Finalbetrieben, 
um uns in unserer begonnenen Ar­
beitsweise zu unterstützen.

Ein wichtiger Bestandteil des so­
zialistischen Wettbewerbes sind die 
persönlich- und kollektiv-schöpferi­
schen Pläne. Wir als Betriebsteil 
Trafobau haben bereits gute Erfah­
rungen auf diesem Gebiet gemacht, 
jedoch kam bis jetzt nur der produ­
zierende Bereich zu Wort. Aber eine 
genau solche Bedeutung ist diesen 
zusätzlichen Initiativen Unter 
ingenieurtechnischen Personal 
zuordnen. Und so stand 
uns als Technologie des 
die Aufgabe, nach solchen 
arbeiten. Natürlich sind 
Diskussionen notwendig 
letzten Endes ist die Bereitschaft zu 
eitler derartigen Verpflichtung auch 
eine Bewußtseinsfrage. Wir einigten 
uns im Kollektiv, daß mindestens 
50 Prozent des ingenieurtechni­
schen Personals nach solchen Plänen 
arbeiten.

auch 
Trafobaus 
Plänen zu 
auch hier 

gewesen^

Im wesentlichen ging es bei uns 
darum. Reserven im Produktions­
ablauf aufzudecken und die Arbeits­
zeit noch besser auszunutzen. Beson­
ders kam es uns auf eine neue Qua­
lität, eine echte Zusammenarbeit 
zwischen den Ingenieuren und den 
Produktionsarbeitern an. Hier zeigt 
sich die sozialistische Gemeinschafts­
arbeit mit ihren guten Ergebnissen.

Arbeit
möchte ich die Lösung des Problems 
„Gratfreies Schneiden von Preßspan 
— hart nennen. Hier gab und 
gibt es vom Hersteller keine Ver­
arbeitungsrichtwerte für das span­
lose Trennen von Preßspan — hart —. 
In der Vergangenheit behalf man 
sich mit konventionellen Blech­
scheren und nahm gewisse Unkor­
rektheiten an den Schnittkanten wie 
„Fussel" in Kauf. Durch die gestei­
gerten Qualitätsforderungen an un­
sere Geräte wurde die Beseitigung 
des Schnittkantengrates wärmetech­

dem

nisch erforderlich. Das Entgraten den 
Schnittkanten brachte einen hohen] 
zusätzlichen Arbeitsaufwand mit] 
sich.

Zusammenarbeit mit der Werkl 
konnten durch eine Verände-t 
der Messergeometrie hier eine

In 
statt 
rung
Lösung gefunden und dadurch im 
-Jahr 1500 PGA-Stunden eingespatl 
werden. Das sollte nur ein Beispie! 
für die inhaltliche Gestaltung unsej 
rer persönlich-schöpferischen Plänl 
sein.

Durch die z. Z. 17 persönlich- un<8 
2 kollektiv-schöpferischen Pläne verf 
pflichteten sich unsere Kollegen u. aJ 
zu einer Einsparung von etwa 44 10(1 
Mark und 3200 Valuta-Mark sowiq 
der Verringerung .des geplanten Ar! 
beitszeitaufwandes um 25 000 PGAl 
Stunden.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich auch auf die Möglichkeit von be­
fristeten persönlich -schöpferische« 
Plänen hinweisen, die auch bei uns 
Anwendung fanden und speziell fiif 
Schwerpunktaufgaben zu treff en. i

(Fortsetzung von Seite 5)
Werktätige nach persönlich-schöpfe­
rischen Plänen, davon 892 Produk­
tionsarbeiter, 119 Ingenieure, vier 
Ökonomen und 24 Meister.

Nach der Wettbewerbsmethode 
„Notizen zum Plan" arbeiten bisher 
70 Werktätige, um Reserven aufzu­
decken und zu erschließen. Nunmehr 
kommt es darauf an, daß die bei der 
Anwendung dieser bewährten Me­
thoden . gesammelten Erfahrungen 
der besten Kollektive und Werk­
tätigen an andere weitergegeben und 
von diesen ausgewertet und über­
nommen werden.

In der vor uns liegenden Wettbe­
werbsetappe fordern wir daher alle 
Ingenieure auf, konkrete, abrechen­
bare. zusätzliche Aufgaben zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität als 
ihren persönlich-schöpferischen Plan 
zu übernehmen.

Durch die staatlichen Leiter ist 
der Aufgabenstellung und der Kon­
trolle der Realisierung der persön­
lich-schöpferischen Pläne größere 
Aufmerksamkeit als bisher zu wid­
men

Durch eine wirksame politisch- 
ideologische Überzeugungsarbeit 
wollen wir erreichen, daß die Mehr­
heit aller Ingenieure nach persön- 
lich-srhönferischen Plänen arbeitet, 
um damit die Steigerung der Ar-

beitsproduktivität wesentlich zu be­
einflussen.

Um die Erfüllung der Planauf­
gaben zum 31. Dezember 1976 zu si­
chern, orientieren wir alle Produk­
tionsarbeiter darauf, in Zusammen­
arbeit insbesondere mit den Techno­
logen neue Überlegungen anzustel­
len, wie sie ihre persönlich-schöpfe­
rischen Pläne durch:

— Rationalisierung am Arbeits­
platz

— Kleinmechanisierung unter Nut­
zung der, WAO

— volle Nutzung der Arbeitszeit 
und Senkung der unproduktiven Zei­
ten

-- Übernahme von Erfahrungen 
der besten Facharbeiter erfüllen und 
übererfüllen können.

Einen hohen Anteil an der Erfül­
lung und zielgerichteten Übererfül­
lung des Planes haben unsere Ju­
gendlichen. Der sozialistische Be­
rufswettbewerb der Schüler im poly­
technischen Unterricht wird als im­
manenter Bestandteil des Wettbe­
werbs des Werkkollektivs auf der 
Grundlage der kommunistischen Er­
ziehung der Lehrlinge und Schüler 

und ihrer Heranbildung zu hoch­
qualifizierten Facharbeitern mit 
kommunistischen Überzeugungen 
und Verhaltensweisen geführt. Die 
Bestenbewegung ist qualifiziert wei­
terzuentwickeln. Die besten Lehr­
linge im sozialistischen Berufswett­
bewerb nehmen am Lehrlingsaus­
tausch mit dem Betrieb ZWAR, War­
schau, teil.

Zur weiteren Verbesserung der 
Lehr-, Lern-, Arbeits- und Lebens­
bedingungen an der Betriebsschule 
wird neben einigen als Vorausset­
zungen zu erbringenden Bau- und 
Reparaturleistungen eine Massen­
initiative der Lehrlinge, Lehrmeister 
und anderer Pädagogen entwickelt, 
die die Lösung der perspektivischen 
Aufgaben der Betriebsschule sichert.

Zur weiteren Qualifizierung der 
Leistungsvergleiche zwischen den 
Kollektiven und den Betrieben und
Direktionsbereichen ist es notwen­
dig, in stärkerem Maße die Erfah­
rungen bei der Erfüllung der vorge­
gebenen Leistungskriterien auszu­
werten und auszutauschen sowie

zur Erfüllung der 
einzuleiten. Deshalb

Maßnahmen
Kennziffern
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fordert die Vertrauensleute-Voll Ver­
sammlung die staatlichen Leiter aut 
die monatliche .Auswertung des Lei' 
stungsVergleiches in einer höhere« 
Qualität durchzuführen.

Die Betriebsgewerkschaftsleitung 
kontrolliert kontinuierlich die Ein* 
haltung des betrieblichen Planes "def 
Verbesserung der Arbeits- und Le- 
bensbedingungen, insbesondere def 
Festlegungen im BKV 1976.

Von allen Kollegen wird begrüßt- 
daß sich die Ferienreisen 1976 geq 
genüber 1975 um 450 Plätze erhöh*!
haben, wobei die Ferienreisen vot" 
rangig für Schichtarbeiter und kin* 
derreiche Familien bereitgestellt 
werden.

Zur Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen der Beschäftigten im Kü' 
chenbereich wird das Gebäude sS 
noch im Jahre 1976 rekonstruiert.

i

is

ei« 
de$

Zur Verbesserung der Versorgung 
der im Zentrallager beschäftigte« 
Werkangehörigen wird die Küche so- 
wie Verkaufsstelle erweitert. Damit 
wird die Möglichkeit gegeben, 
Warenangebot ähnlich dem 
Hauptwerkes zu gewährleisten.

Wir versichern, daß wir alle
werden, um die bewährte, auf da^j 
Wohl des Volkes gerichtete Politik! 
der Partei durch die allseitige Erfül­
lung des Planes zu unterstützen.

www.industriesalon.de
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Staatliches Akademisches Ensemble für Volkstanz

In der Zeit vom 1. bis 17. Oktober 
1976 linden zum 20. Male die Ber­
liner Festtage des Theaters und der

Jahren auch, werden die Kollegen
Musik statt. Wie in den vergangenen 

?
unseres Betriebes für alle Veranstal- 
tungen Karten beim Theaterdienst

18 bestehen können.
9 Seit Mitte Juni haben Sie die 
^Möglichkeit, an einer kleinen Infor- 
iniationseclre im Speisesaal Einblick 

*1 das Programm der Berliner Fest- 
läge zu nehmen. Um Ihnen die 
IVahl aus dem vielseitigen Veranstal- 

gj iungsangebot zu erleichtern, möchte 
!'di Sie durch die Betriebszeitung re- 

tr 
c 
/O
-)3 
iir

Ensembles und Künstlern bekannt­
fachen.

Heute soll es das Staatliche Aka- 
^tnische Voikstanzensemble der 
^dSSR sein. Es gastiert am 6. und 

Oktober im Palast der Republik. 
Im Jahre 1972 konnte das Staat- 

'ehe Akademische Ensemble für 
Volkstanz der UdSSR auf 35 Jahre
Seiner künstlerisch-schöpferischen 

"'Tätigkeit zurückblicken. Es ist das 
;9*'ste Tanzensemble in der UdSSR, 

ein neues Genre in die berufli- 
choreographische Kunst ein- 

d,führte — den spezifischen Volks- 
ü. fhz. Organisator und bisheriger 

fündiger Leiter und Regisseur aller 
rünze des Ensembles ist der' Künst- 

des Volkes der Sowjetunion, der 
f H'äger des Staatspreises und des 
efheninpreises, Igor Alexandrowitsch 
e^Moissgje^, 
ef

Aufgrund des Studiums der 
choreographischen und gesanglichen 
Folklore, der, Volkstrachten, der Ele­
mente der Lebensweise und der Ge­
schichte des Volkes, durch Verallge­
meinerung und Weiterentwicklung 
der Elemente der Volkstänze, be­
mühte sich das Ensemble, das innere 
Wesen des Tanzes zu offenbaren 
und zu vertiefen und ihm eine end­
gültige spezifische Form zu geben. 
Hierfür wurden alle künstlerischen 
Mittel der Berufskunst — die Dra­
maturgie, die Komposition, die Tanz­
technik, schauspielerische Meister­
schaft sowie das Können der Kom- 

sikalisphe Grundlage der Aufführung 
ist die Volksmusik.

Begleitet werden die Tänzer von 
einem sinfonischen Orchester und 
einzelnen Gruppen von Volksinstru­
menten. .Ständige Wirkungsstätte ist 
einer der besten Konzertsäle des 
Landes, der Tschaikowski-Saal 
Einen großen Teil seiner künstleri­
schen Tätigkeit verbringt das En­
semble auf Gastspielreisen. Es berei­
ste alle Republiken der UdSSR und 
viele Länder der Welt.

Sollten Sie Gelegenheit haben, die­
ses weltberühmte Ensemble zu den 
Berliner Festtagen zu sehen, so 
wünsche ich Ihnen schomhnute viel 
Freude, stillten. Sie keine Kante mehr 
bekommen, dlinn gehen. Sie zum; 
Kodaly-Chor aus Debrecen. Von die­
sem Chor berichte ich nächstens für 
Sie. Elke Hamsch Theaterdienst

!/#<?/? w/7 — 
4/<?/4 /// f

Zum Abschluß des X. Parlaments 
der FDJ. trafen sich am. Sonnabend, 
dem 5. Juni, noch einmal Tausende 
FDJler und Jugendliche auf dem 
Alexanderplatz zu einem großen Fest 
der Jugend. Zu dem bunten Pro­
gramm, das den Jugendlichen gebo­
ten wurde, gehörte auch ein Sportler­
treffen mit einer Reihe unserer be­

2 i/.s* t/cr 7 r&7/ t/rr 7/7/
Am 3. Juni 1976 fand im Stadtbe­

zirk Berlin-Köpenick eine ABI-Kon- 
trolle der Campingplätze, der dazu 
gehörigen Verkaufsstellen und der 
Saisongaststätten statt. An dieser 
Kontrolle nahmen Vertreter der Ar­
beiterkontrolle, .Betriebskommission 
der ABI Und der FDJ unseres Wer­
kes teii.

Wir erhielten morgens bei der Ein­
weisung den Auftrag, die Kommis­
sionsgaststätte „Seeblick" am Kros- 
sinsee auf Ordnung, Sauberkeit und 
Sicherheit und Einhaltung der Preise 
laut Preisliste zu überprüfen. Nach­
dem wir alles Notwendige erhalten 
hatten, fuhren wir zu dieser Gast­
stätte, die vor dem Zeltplatz Kros- 
sinsee liegt. Wir waren sehr erfreut 
über die Ordnung und Sauberkeit 
außer- und innerhalb der gastrono­
mischen Einrichtung. Mit der Kon­
trolle in dieser Einrichtung waren 

kanntesten Spitzensportler, mit vie­
len volkssportlichen Veranstaltungen 
und nicht zuletzt einem „Mach mit — 
bleib fit"-Wettbewerb zwischen den 
drei Köpenicker Großbetrieben 
KWO, WF und TRO.

Trotz mancher Schwierigkeiten bei 
der doch recht kurzen Vorberei­
tungszeit gelang es uns, mit einer 
schlagkräftigen Mannschaft anzutre­
ten. Bei den Geschicklichkeit und 
Schnelligkeit erfordernden Spielen 
konnte unsere Mannschaft im letzten 
Spiel den Sieg für den VEB TRO 
sicherstellen.

Mit großem Einsatz und Feuereifer 
dabei waren folgende Sportfreun­
dinnen und Sportfreunde:

Christa Hahn, ANS
Heidi Harder, L
Ingeborg Pänzlei', O
Henriette Diester, O
Veronika Beyer, BBS
Brigitte Meirich, M 
Wolfgang Lohse, O 
Peter Tosch. BBS 
Frank Pohle, BBS 
Michael Wittstock, T 
sowie der Verfasser dieses Berich­

tes.

Die Sportkommission gratuliert 
allen Beteiligten zu ihrem schönen 
Erfolg sehr herzlich und weist auf 
die Neuauflage dieses Wettkampfes 
im November im WF-Klubhaus hin, 
wenn es wieder heißt: ..Mach mit— 
bleib fit!" Klaus Rau 

wir außerordentlich zufrieden, Wir 
konnten keine Mängel feststellen. 
Die Gaststätte hat ein ständiges Im­
bißangebot und diverse Getränke. 
Sie ist für einen Ausflug sehr zu 
empfehlen. Sehr schöne Wanderwege 
führen dorthin. Die Öffnungszeiten 
sind mittwochs bis freitags von 11 
bis *20 Uhr und samstags und sonn­
tags von 14 bis 22 Uhr; montags und 
dienstags ist geschlossen.

Bei der abschließenden Abgabe der 
Kontrollberichte konnte man fest­
stellen, daß unser Stadtbezirk Köpe­
nick für die Sommersaison gut vor­
bereitet ist. Festgestellte Mängel in 
anderen Einrichtungen werden sofort 
behoben, so daß für alle Urlauber 
und Touristen ein angenehmer 
Aufenthalt und eine gute gastrono­
mische Betreuung gesichert sind.
Petra Lange 
Jugendred aktion

lt,l 
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Waagerecht: 1. Sowjetischer Film­

regisseur, gest. 1971, 3. Nebenfluß der 
Mosel, 6. islam. Rechtsgelehrter, 8. 
Trinkstube, 10. nordische Hirschart, 
12, selten vorkommendes Mineral,
15. Dienstgrad der NVA, 20. Gestalt 
einer Oper von Gotovac, 21, Papa­
gei, 22. schwedischer Schriftsteller 
des 18. Jahrhunderts, 23. Mißgunst, 
24. Bühnen- und Konzertsänger, 
NPT.

Senkrecht: 1. Amtstracht, 2. Schutt­
strom im Hochgebirge, 3. Zeichen für 
Samarium, 4. Schweizer Nebenfluß 
des Rheins, 5. sozialistischer Schrift­
steller, NPT, 7. Gefrorenes, 9. Tag­
raubvogel, 11. Sportboot, 13. Augen­
deckel. 14. Getränk, 15. Sumpfland,
16. oberitalienische Stadt, 17. Meeres­
säugetier, 18. abgeschlossener Teil 
eines Buchwerkes, 19. Jungtier.

Auflösung aus Nr. 18/76
Waagerecht: 1. Stil. 3. Epik. 6. 

Naive, 8. Ake, 10. See, 12. Gasparone, 
15. Groningen, 20. Eis, 21. Ara. 22. 
Lenin, 23. Atom, 24. Espe.

Senkrecht: 1. Shag, 2. Ines, 4. Peso, 
5. Klee, 7. 11a, 9. Kauri, 11. Enter, 13. 
Pan, 14. Rin, 15. Gera, 16. Oslo, 17. 
Inn, 18. Gans. 19. Nabe.

Neu bei „Dietz"
W. I. Lenin Über das Parteistatut. 

Eine Auswahl aus dem Russischen. 
232 Seiten, Leinen 7,— Mark.

Für den Kampf der marxistisch- 
leninistischen Partei zur Verwirkli­
chung ihrer Rolle als höchste Klas­
senorganisation ist die Einheit und 
Geschlossenheit' ihrer Reihen von 

entscheidender Bedeutung. Pro­
gramm und Statut sind dabei die 
grundlegenden Dokumente des revo­
lutionären Kampfbundes. Die Auf­
gabe des Statuts ist die Sicherung 
der organisatorischen Einheit der 
Partei durch die Festlegung konkre­
ter, fest umrissener Normen, die für 
alle Mitglieder. Organisationen und 
Führungsgremien der Partei glei­
chermaßen verbindlich sind.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani-
sation des VEB Transformatorenwerk 
„Hart Liebknecht". it6 Berlin, Wiihel- 
minenhofstraße. TeL: S39 25 34/25 35. Ver­
antwortlicher Redakteur: Ruth Jeise- 
geier. Redaktlönssekretärin: Ingrid Winter. 
Veröffentlicht unter der Mzenz-Nr. 50 ' 2 B 
des Magistrats von Groß-Berlin. Brückt 
(36) Druckerei Neues Deutschland, 108 Ber­
lin. Die Redaktion erhielt 1970 den Ehren­
titel „Kollektiv der deutsCh-sowletlschen 
Freundschaft" und 1973 die „ArUir-Bek- 
ker-Medaiiie" in Bronze und 1974 die Sil* 
berne Ehrennadel der DSF.
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tion gründlich zu überarbeiten 
zu präzisieren. Im September 
wird die Intensivierungskonferenz 
zur Erarbeitung des Intensivierungs­
programms bis 1980 in unserem Werk 
durchgeführt. Besondere Aufmerk­
samkeit ist dabei der komplexen Be­
herrschung aller Faktoren der In­
tensivierung zu schepken.

Bereits während des IX. Partei­
tages der SED sind Arbeitskollek­
tive und einzelne Werktätige unse­
res Betriebes neue Verpflichtungen 
zur Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und Erhöhung der Effektivität 
eingegangen, die beispielgebend für 
die Weiterführung unseres Wettbe­
werbes nach dem IX. Parteitag der 
SED sind.
— Die Produktionskollektive in N 
wollen ihre Planaufgaben 1976 in 50 
Wochen lösen
— Das sozialistische Kollektiv 
„Hans Beimler", Wvw, verpflichtete 
sich, bei der Rationalisierung seiner 
Werkstatt außerhalb der Arbeits- 

Dank aussprechen. Unsere Planettül- zeit ohne Produktionsausfall wirk- 
hmg entspricht aber bei weitem nicht garn zu werden. 11 Kolleginnen und 
de;n Niveau, das erforderlich ist, um umlegen werden ihre persönlich­

schöpferischen Pläne vorfristig bis 
zum 15. Dezember 1976 erfüllen
—: Das Kollektiv „Salut" der Abtei­
lung Konsumgüterfertigung will den 
Monat Juni zum Monat der höch­
sten Planerfüllung mit 3200 Stück 
Rasenmähern machen.
— Kollege Manfred Böttcher, Briga­
dier in Wwi, verpflichtete sich, sei­
nen persönlich-schöpferischen Plan 
vorfristig zu erfüllen und seine Vor­
gabe von 136 889 Minuten um 6000 
Minuten zu überbieten und viele an­
dere' mehr.

Der Jahresplan 1977 wird wesent­
lich die Aufgaben im Fünfjahrplan 
1976 bis 1980 beeinflussen. Die Er­
füllung des Planes 1976 und die 
Vorbereitung dös Planes 1977 sind 
unser Beitrag zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages 
der SED zur weiteren Hebung des 
materiellen und kuiturellen Niveaus 
des ganzen Volkes.

Die fleißige Arbeit und die Erfül­
lung der Wettbewerbsverpflichtun­
gen unserer Arbelfskollektive, Ar­
beiter, Ingenieure, Ökonomen und 
Leiter, die in Vorbereitung des IX. 
Parteitages der SED geleistet wurde 
und eingegangen wurden, führten 
zur Erfüllung des Planes der indu­
striellen Warenproduktion, des Ab­
satzes, des Exports, des Ergebnisses 
und des Planes zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität per 31. Mai 
1976. Für diese Leistungen möchte 
ich im Namen der Betriebsparteior­
ganisation und der Betriebsgewerk­
schaftsleitung allen Werktätigen un­
seres Betriebes meinen herzlichen

Den IX. Parteitag war für 
als jünger Genosse bis jetzt der Hö­
hepunkt meiner gesellschaftlich­
politischen Arbeit. Auf'diesem Par­
teitag, der von historischer Bedeu­
tung war, spürten ich und alle ande­
ren Delegierten sowie unsere ganze 
Bevölkerung, daß die Politik der 
SED ] ganz auf das Wohl unserer 
Menschen gerichtet ist. Dies drückt 
sich in den sozialpolitischen Maß­
nahmen unserer Regierung aus, die 
bereits wenige Tage nach dem Par­
teitag konkret, von jedem genau 
nächlesbpr, veröffentlicht wurden. 
Unmittelbar in meiner Brigade 
spürte ich die Freude, die unsere 
Kollegen über diese hervorragenden 
Maßnahmen empfänden: Das sozial­
politische Programm war auch die 
prompte Antwort an einige wenige 
Kollegen, die mich noch während des 
Parteitages bestürmt hatten, weil der 
Parteitag zu sozialpolitischen Maß­
nahmen zu unkonkret sei. — So 
schnell ist unsere Partei eben!

mich

Petra Lüdecke, FDJ-Sekretör

Aus dem Referat des 
Werkdirektors Genossen 
Dr. Dieter Herold

die Beschlüsse des IX: Parteitages 
voll mit Leben zu erfüllen.

Die zentralen Vörwerkstätten sind 
nach wie vor der Engpaß, im gesam­
ten Produktionsablauf. Wir unter­
schätzen nicht die Anstrengungen, 
die die Werktätigen und einige Lei­
ter dieses Betriebsteiles zur Stabili­
sierung der Produktion machen. Es 
ist erwiesen, daß dieser Betriebsteil 
die Hilfe und Unterstützung der 
Werktätigen aller Direktionsbereiche 
braucht.

Unsere weiteren Aufgaben im. 
Jahre 1976 und in den kommenden 
Jahren können wir nur dann erfül­
len, wenn alle Werktätigen unseres 
Betriebes die Intensivierung des Re­
produktionsprozesses konsequent 
verwirklichen. Die vorhandene kri­
tische Situation im Planverlauf be­
weist das erneut. Dazu ist erforder­
lich, unsere Intensivierungskonzep-
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Unser überarbeitetes Kampfpro- 

gramm der FDJ-Grundorganisation; 
liegt vor. Wie wir im Rahmen des}
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Auf mich wirkte besonders wäh­
rend des Parteitages das enge Ver­
trauensverhältnis zwischen unserer 
Partei und den Werktätigen der 
DDR. Es kam u. a. darin zum Aus­
druck, daß schon 3 Tage nach der 
Eröffnung des Parteitages t2 532 
Mitteilungen über erfüllte Verpflich­
tungen aus allen Kreisen der Bevöl­
kerung dem Parteitag zugegangen 
waren und 93i4 neue Verpflichtun­
gen überreicht wurden

holen Zur Einführung der neuen 
Trennschalter-Serie verpflichtete sich 
das Kollektiv „Franz Mehring" bei 
Bereitstellung der Einzelteile durch 
den V-Betrieb bis zum 30. Juni 1976 
die Fertigungsmuster für 
bungsreihen bis zum 15.
zu montieren

Aus dem Schlußwort 
von Genossen Otto Seidef, 
1. Sekretär der Kreisleitung 
der SED, Köpenick

sozialistischen Wettbewerbes neue 
ökonomische Initiativen der FDJ 
schaffen, dazu haben wir uns auch 
schon einiges überlegt. Mit unseren! 
V-Aufgebot haben wir vor etwa 
einem Jahr der angespannten Situa­
tion im V-Betrieb entsprochen und 
gemeinsam mit der staatlichen Lei­
tung für ein Jahr für V geworben.; 
Wir schätzen in Absprache mit defi 
staatlichen Leitung ein. daß es zti'i 
Lösung der Produktionsaulgaben i" ° 
V auch weiterhin nötig ist, diese An­
zahl Jugendlicher dort abzusichern 
D.h. für uns, daß außer den Jugendli­
chen, die sich aus dem V-Aufgebot 
heraus bereit erklärt 
bleiben, wieder neue 
nen werden müßten, 
in Zusammenarbeit 
Gewerkschaft, Partei 
Leitung erfolgen.

Vorwärtsbringen wird uns sichel] 
neben der bestehenden Jugendmei 
sterei auch die in der Fräserei neu 
bildende Jugendbrigade aus FDJler*' 
und polnischen Jugendfreunden,

haben, dort zt* 
FDJier gewon- 
Dies kann nu* 
zwischen FDl*) 
und staatliche)'!

die Span- 
Juli 1976

sozialisti- 
für Monat 

sie 
ist

Jeden Morgen während des Par­
teitages, wenn wir zwei Delegierten 
vom TRO im Karl-Liebknecht-Zim­
mer über die Parteitagsatmosphäre 
sprachen, wär ich richtig stolz, daß 
unsere TROjaner ihren Anteil zu 
diesen neuen Verpflichtungen mit 
leisteten

Für den Betrieb Schalterbau sieht 
es z B so aus, daß als erste Maß­
nahmen in Auswertung des IX. Par­
teitages die persönlich-schöpferischen 
Pläne der Produktionsgrundarbeiter 
überarbeitet wurden. Dies bringt für 
unseren Betrieb einen Nutzen von 
4000 Stunden Kapazitätszuwachs. Die 
Rückstände, die z. Z. noch bei den 
66-kV-Trennschaltern bestehen, wol- 
Sen wir bis zum 31. August 1976 auf-

Der gute Wille vieler 
scher Helfer, die Monat 
im V-Betrieb arbeiten, obwohl 
nicht Met all fach arbeiten sind,
eine feine Sache. Einen viel größe­
ren Nutzeffekt erreichen wir jedoch, 
wenn qualifizierte Schlosser, also 
Metallfacharbeiter, dem Problem zu 
Leibe gehen! Wir werden überlegen, 
welche Arbeiten wir eventuell stän­
dig von V übernehmen, damit un­
sere Kollegen dort aus dem Schnei­
der sind. Wir müssen auch über­
legen und organisieren, wer von uns 
Montageschlossern speziell im ersten 
Drittel des Monats direkt im V-Be­
trieb mithilft, die Teile, die wir so 
dringend brauchen, herzustellen. Daß 
das eine riesengroße politisch-ideolo­
gische Aufgabe ist, brauche ich wohl 
in diesem Kreis nicht besonders zu 
betonen.

In seinen die Beratung abschlie­
ßenden Bemerkungen würdigte Otto 
Seidel, Mitglied des Sekretariats der 
SED-Bezirksleitung Berlin und 1. 
Sekretär der Kreisleitung Köpenick, 
die Leistungen unserer Werkangehö­
rigen, insbesondere die Initiative der 
Jugend zur Unterstützung der Vor­
werkstätten sowie in der Neuererbe­
wegung. Zur raschen Überleitung 
von neuen Erzeugnissen in-die Pro­
duktion sollte die Zusammenarbeit 
von Forschern. Technologen und Ar­
beitern vertieft werden. Wesentlich 
seien außerdem die Konzentration 
auf den Ausbau der Vorwerkstät­
ten, eine größere Kontinuität der 
Produktion sowie ein richtiges Ver­
hältnis zwischen perspektivischen 
und täglichen Aufgaben. Eine gute 
Grundlage zur Erfüllung dieser Auf­
gaben ist das neue Wettbewerbspro­
gramm.
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Im Juni wird die 4. Vertikalwik' g; 
kelmaschine 14 Tage früher als ge* g; 
plant in die Produktion übergeben] 
Diese Maschine sollte dazu genutzt 
werden, die bestehende Jugendbri' k* 
gade „IX. Parteitag" zu vergrößert h

Für heute hat die AFO 4 T eine** Ut 
Erfahrungsaustausch mit einer Jw g; 
gendbrigade des KWO organisiert* 
um eine Jugendbrigade in der in' 
Standsetzung zu bilden. Aber ah 
unsere Bestrebungen um neue Jf; S, 
gendbrigaden werden nur dann vof 
ihrem Aufwand her gerechtfertigt C; 
sein, wenn sie auch wirklich einet* 
höheren Effekt in der Realisierung J; 
der Planaufgaben und bei der kod*' 1 
munistischen Erziehung bringen. Dir**} 
werden wir nur meistern, wenn f 6i 
den Kampfprogrammen der Jugend' k 
brtgaden hohe und durch die J*'' 6i 
gendlichen zu lösende ökonomisch a] 
Zielstellungen harmonisch abge'; k 
stimmt sind mit den politisch-ideo'j t] 
logischen und kulturell-sportliche'') 
Aufgaben. Wir schlagen deshalb vo' 
daß unsere Jugendbrigaden berate'' 
_____  . ", k 
arbeitung ihres Kampfprogramme' 
auch durch erfahrene staatliche L?' 
ter.

und unterstützt werden in der Et")
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